
Schwesig: MV hat deutliche Fortschritte bei 
der Digitalisierung erzielt 
 
In Rostock ist heute die Digitalisierungsmesse NØRD eröffnet 
worden. Ministerpräsidentin Manuela Schwesig betonte in ihrer 
Rede, dass Mecklenburg-Vorpommern in den letzten Jahren 
deutliche Fortschritte bei der Digitalisierung gemacht hat. „Die 
Glasfaserquote lag im Jahr 2015 bei 21%. Mittlerweile ist bereits für 
64% der Adressen Glasfaser verfügbar. Die Glasfaserausbauquote 
und auch die Anschlussquote in Mecklenburg-Vorpommern liegen 
jeweils über dem Bundesdurchschnitt. Auch die 
Mobilfunkversorgung im Land hat sich deutlich verbessert: die 5G-
Versorgung ist von Mitte 2022 bis Ende 2025 von 61% auf 97% 
gestiegen“, informierte die Ministerpräsidentin. 
 
2018 habe das Land eine digitale Agenda für Mecklenburg-
Vorpommern aufgebaut. „Heute bilden sechs Digitale 
Innovationszentren in Schwerin, Wismar, Rostock, Stralsund, 
Greifswald und Neubrandenburg gemeinsam mit ihren Partnern in 
den Regionen ein starkes landesweites Netzwerk. Sie bringen 
Unternehmen, Kommunen, Wissenschaft, Start-ups und 
Zivilgesellschaft zusammen. Sie beraten, vernetzen und begleiten 
konkrete Projekte. Gerade in einem Flächenland wie Mecklenburg-
Vorpommern ist das ein entscheidender Ansatz“, bilanzierte 
Schwesig. Aktuell arbeite die Landesregierung an einer 
Förderrichtlinie, die Unternehmen bei der Einführung und Nutzung 
von Künstlicher Intelligenz unterstützen soll.  
 
Partnerland der NØRD ist in diesem Jahr Lettland. Zu den Gästen 
der Messe aus Lettland zählt unter anderem der lettische „Minister 
für Smart Administration and Regional Development“ Raimonds 
Čudars  „Lettland zählt zu den europäischen Vorreitern im Bereich 
digitale Verwaltung. Die Erfahrungen aus dem Ostseeraum haben 
uns in Mecklenburg-Vorpommern wichtige Impulse gegeben“, sagte 
die Ministerpräsidentin. „Digitale Transformation ist kein 
Selbstzweck. Sie entscheidet darüber, wie attraktiv ein Land künftig 
sein wird – zum Leben, Arbeiten, Gründen und Investieren.“ 
Mecklenburg-Vorpommern wolle deshalb die Chancen der 
Digitalisierung in den kommenden Jahren noch konsequenter 
nutzen.  
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